
UMSCHAU

Theologie 1m Fernkurs

Ob WIr 1n der „Stunde des Laien“ (F A4—11 Seiten. Neben das Fernstudium treten

der 1mM „Jahrhundert des Laien“ Schurr) Veranstaltungen 1n Studienwochen. Der mOg-
leben? Letzteres scheint her 1n Osterrei: ıche Prüfungsabschlufß 1St eine Voraussetzung
der Fall sofern jedenfalls katholische La1ijen- für den Erwerb der Mıssı1o0 canon1ca. Dıie
bıldung ZAULT. Frage steht. Dort nämlich xibt Kurse (mıt Einstiegsmöglichkeit A Ja-
CS, nach einem Vorspiel 7W1IS|  en 1926 und NUAar, Maı und September) erstrecken
1928, SCeITt 1940 theologische Laienkurse für sıch ber Monate. Eın utbaukurs 1St 1M

Erscheinen.Akademiker, SeIt 19453 uch eine „Glaubens-
schule“ für Nichtakademiker. Das W ar Der abgeschlossen vorliegende Grundkurs

versucht das Gesamt christlichen Glaubens 1nnächst tür Wiıener eingerichtet. 950/51
begannen jedoch, miıt derselben Zweiteilung, einer Art Grundreflex1ion edenken Er
Fernkurse, NU: als gesamtösterreichısches In- wiıll dadurch eine Hıiılte persönlicher lau-
st1tut dem Patronat der Bischofskon- bensvertiefung un ür die Tätigkeıt 1n der

Glaubensunterweisung bieten. Der Eintüh-fterenz. Teilnehmer fanden siıch 1n steigender
ahl eLW2 Z Häilfte Aaus der Bundes- rungsbrief umschreibt die Aufgabe „Der

überlieferte christliche Glaube oll 1n seinemrepublık Deutschland, AaUusSs der Schweiz, die
sıch iNnZzW1Sı  en selbständig machte, un 2Us$ entscheidenden Anspruch, seiner zentralen
einer Reihe anderer Länder. Verheifßung un seinen wichtıgsten Inhalten

Vor kurzem hat 11LU.  , auch die theologische aut dıe Fragen des heutigen Menschen hin
Stunde des Laıien für Deutschland direkt BC- Neu durchdacht un möglıchst Zu Sprechen
schlagen SOZUSASCH, und WAar gründliıch und gebracht werden.“ Der Aaus csehr viel t*rüherer
glücklich. Denn da man’s macht, macht man’s e1It ergehende Anspruch des Glaubens 1St

heute verantıwortien: als ntwort autfschr ZULT, UÜber Auftrag der westdeutschen
Bischofskonferenz, Oktober SCIC Fragen, die 1n dıe Gegenwart trifit und

Zukunft eröffnet für die menschliche Gesell-1969, x1ibt die Würzburger Domschule, D16-
zesan-Akademıie für Erwachsenenbildung, schatt WwW1e€e für den einzelnen Menschen, als
terLeitungdes Dogmatikprofessors F.Hofmann „eıne Antwort, die, MC}  3 geschichtlichem Bal-
und Mitarbeit VO Koch, Pretscher last befreit, doch die ursprünglich und

vertfälscht christliche bleibt“ DieserSOW1e für die methodische Gestaltung
Schmidt-Sommer die „T’heologte ım Fernkurs“ Durchgang theologischer Besinnung auf den
heraus. Der Grundkurs besteht, nach einem Eın- cQhristlichen Glauben verzichtet auf die Eın-
führungsbrief, Aaus eigentlichen Lehrbrie- teilung 1n die üblichen theologischen Einzel-
ten miıt einem Umfang 7wiıischen 35 und tächer für die 1n den Wıener Kursen die e1n-
Seıten, zuzüglich Modellantworten den zelnen Professoren jJe ıhre Skrıpten einbrin-
Aufgaben der einzelnen Brietfe VO  - jeweils gen), wiıll jedoch sehr wohl deren jeweıilıge

Methoden anwenden.
Er ylıedert sıch 1n thematische Zyklen DerAnschritt der Herausgeber: „Theologıe 1im

Fernkurs“, / Würzburg 1 Posttach 368 'eıl- erste Gedankenkreis Lehrbrief 1—5) spricht
nahmegebühren PTO Kursstute 160,— VO': heutigen Chrısten, der als Mensch dieser
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Zeit seine durchgreifend VO Wissenschaft und Seiz un!: 1n Freıiheit, als recht verstandene
Technıik gepragte Welt rtährt un: 1n den Mitmenschlichkeit 1n Gesellschaft und Staat.

Soweılt die Inhaltsübersicht der Grundstuftemenschlichen Grunderfahrungen, w 1e Freiheit,
Liebe, Gewiıissen un Tod, nach dem 1Nnn des „Theologie 1mM Fernkurs“.
ganzch ase1ıns tragt; VOrTr dem Hintergrund Zur Abwicklung des umfänglichen Pro-
VvVon Scheitern und Glücken dieser Sınnfrage STamım>S rund dreißig Fachleute en
werden die Antwortangebote außerchristlicher z1ert, und verständlicherweise haben die Würz-
Religionen und Weltanschauungen entworten burger Herausgeber VOor allem, nämlich eLtwa

SOWI1e der 1n ıhrer Frag-Würdigkeit aufge- einem Drittel, auf Ortsansässıge Mitarbei-
zeıgten tradıitionell-kirchlichen Gestalt cQhrist- teTr. zurückgegriffen. Dabei hat 11LU nıcht Je*
lıchen Glaubens. „Die Heılsantwort (sottes dermann seın Thema 1m Alleingang bgehan-
in Christus“ (zweıter Zyklus, Lehrbrief 6—14) delt OR 1St vielmehr offensichrtlich eine 1mM-
entfaltet theologisch-systematisch das christ- Arbeit Vorbesprechung, geme1nsa-
ıche „Angebot“: Durch das urkirchliche hrı1- LHCE Durchsicht un! Abstimmung, Überarbei-
StUSZEUZNIS 1n seınen vers  1edenen Ausprä- Lung durch den Vertfasser selbst der durch
SUuNgsCnHN und Entwicklungsschichten wırd das kompetente Kollegen geleistet worden: „ Theo-
gemeinsame Bekenntnis dem gekreuzigt- logie ‚1m Team'  S Als Wıderspiegelung plu-

seinem Leben unauferstandenen Jesus, raler Theologie VO:  3 heute. Au das versucht
Wirken ZU Heıl der Menschen ıchtbar als der Kurs einleitend dem Leser, der davor
Glaubensdatum der VO Geist belebten Kır- vielleicht ratlos stehen könnte, —_

che, 1n seliner heutigen historisch-kritischen klären. Keıine theologische Durchdringung
Problematik. Dabeji wırd exemplarisch LA und Ausfaltung kann die Offenbarung (30t-
zeigt, W1e sich die Lehrentwicklung 1n der tes Sanz ertassen. (Darauf hatte übrigens
Kırche vollzieht „Unter welchen Gesetzen, schon Pıus C 1950 1n „Humanı gener1s“
welchen Gefährdungen S1e steht, 1n welcher hingewiesen.) Deshalb mu{fß jede Theologie
Weiıse S1e der Vergegenwärtigung der ]au- 1n gewissem 1nnn einselit1g se1n, und eshalb
bensbotschaft dient, W1€e die neutestamentliche hat e immer gegeben un: mu{ 65 geben eine
Ur-Kunde VO  «} Jesus Christus 1mM Lichte des Vielzahl von Theologien, als Reflexionen des
entfalteten Dogmas, das enttfaltete Dogma einen Glaubens. Dıie Einheıit allen Theologie-
ber 1mM Lichte der iblischen Urbotschaftt treibens WIFr: dadurch gewahrt, daß N Dc-
lesen i Auf Christus, die Miıtte der Zeıt, schieht ım Rahmen? und 1n der Gemeinschaft
tührt das Ite Testament hın, als Geschichte der Kirche“. „Dieser Gemeinschaft der Kirche,
der Schuld des Menschen un der Heilsver- die 1n iıhrem gemeınsamen Glaubenssinn B3
heißungen des Lreuen Gottes, VO  3 der Schöp- un 1n ihrem Amt die Fähigkeit besitzt, die
fung ber uch die VO  3 Jesus Christus entscheidenden und tragenden Glaubenswahr-
ausgehende Geschichte führt noch einmal heıten verbindlich darzustellen, wıssen sıch

alle Verantwortlichen dieses Fernkurses VOI-iıhm, dem als Vollender Erwarteten, hın Der
dritte Zyklus (Lehrbrief s wendet sıch pflichtet.“ reılich wırd CS ıcht immer leicht
der Vergegenwärtigung des Christusheıiıls un se1n, da{fß der Studierende die wesentliche
damiıt der Kırche ıhrem sıch 1n Menschlich- Übereinstimmung 7zwischen dem, W Aas ihm 1er
Allzumenschlichem brechenden Erscheinungs- als heutige Theologie geboten wird, un dem,
bıld, ihrer neutestamentlichen Grundlegung Ww1e seinen Glauben bısher verstand, findet
Uun! theologischen Selbstdeutung, ıhrer Ver- schon Sar nıcht der Oberfläche des (3@e=
wirklichung 1n Lehre un!: Grundsakramenten. dankengangs, ber doch 1n der Tietfe der

Sache Dagegen 1St eın Kraut gewachsen,Der ergänzende mzerte Kreıis (Briıet 2024
andelt VO'  } der Realisierung des Glaubens se1 enn das BewulßSstsein, da{fß AFUTr den e1IN-
in der christlichen Exıistenz. Die Glaubensant-
WOTFT aut den 1n Gnaden sıch schenkenden Diese partiıkularistisch klıngende „Rahmen“-
Ott ebt die Christusgemeinschaft, Ge- Formulijerung he der Rez. korrigiert.
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zelnen Ww1€e für die I Kirche jene Geduld erreicht“ heutzutage. Aus den lehrreichen
notwendig ist, die nıcht in tragem Nichtstun, Seiten 1St u. entnehmen, da{fß Begınn
sondern 1n aktıver Auseinandersetzung MIt der Konstantinischen Wende 313 das Bekennt-

N1Ss DE Freiheit der Religion jedes einzelnenallen andrängenden Fragen un Problemen
warten kann, bıs sıch 1n gesamtkirchlicher stand (das wurde 1965 VOIN Va-

tiıkanum); der daß das Papsttum 1n der alt-Bewährung das Wahre VO: Falschen sche1-
det“ Eıne Wegweıisung für Ersteller un: Be- kirchlichen Periode als osubsidiäre Instanz
WÜLZeT dieser Lehrbriefe, der VvVo al wirkte, dann, wWwWenln die Autorität der Bischöte
stımmung ausgedrückt cse1! Eıne höhere Em- und Patrıarchen nıcht mehr ausreichte; da{fßt

1mM Investiturstreit des 14 Jahrhunderts mi1tpırıe ıch meıne, elling sprach schon da-
VO  ; der dıe „Utopie induktiver Gesı1in- dem Kaiser grundsätzlich der Laie 1n der
nung“, tür die Robert Musıil plädiert, hat Kırche getroften war ©  ° daß dıe katholische
auch und gerade 1n der Theologie iıhren st Kırch se1iIt der Reformatıion nıcht NUr raum-

lıch kleiner, sondern 1n manchem auch geist1grealen Ort
Natürlich können hıer NUuUr ein1ge, hoftent- Nn geworden ISt; da{fß die Parolen der Fran-

7ösıschen Revolution 1mM Grund Aaus christli-lıch charakteristische, Streiflichter aut das
reiche Material dieser Lehrbriete OL= chem Ideengut erwuchsen: da die Kırche die
fen werden. S1e bestätigen: das gesteckte 1e] soz1.ale Frage wen1g beachtete hıs ZUFE spaten,
wurde tatsächlich erreicht; der Weg dahin allzu spaten ersten Sozialenzyklika VOon

1STt markiert durch ruchtbare Spannungen. 1891 Schön, das alles lesen: vielleicht
Briet ber die Schöpfung J: Schreiner) lernen WIr doch Au der Geschichte. Zurück
hebt VO'  =; den anschaulich wiedergegebenen den Ursprüungen: Briet Kretzer)
Weltentstehungsmythen des alten rients dıe geht behutsam dem verhaltenen Zeugn1s VO  e}

Darstellungen VO'  3 enesı1s un! 1n ıhrer der Kirche ım Neuen Testament nach Er Ain-
det 1n den Evangelien Petrus eine führendeEıgenart ab, hne vorschnell Lehraussagen

ber diıe Welterschaftung AUS nıchts 1n die Stellung eingeräumt, auch WEeNnNn seine feier-
Bibel hineinzulesen; Ss1e ergeben siıch der Sache liıche Eınsetzung ZU Felsenfundament der
nach AUs dem Gesamtbefund. Im Gegenthema Kirche AGFESTE nach der Auferstehung Jesu

formuliert werden konnte“. Ämter un Struk-Schöpfung, ber die zukünftige Heilsvoll-
endung 1n Christus (Brief 14, P. Müller-Gold- u  y w1e S1e die spateren Pastoralbriete aut-

weılsen, hat Jesus nıcht gekannt; s1e sind Auskuhle), wırd realisiert, daß keın Deutungs-
versuch das eschatologische Problem VO  3 der Logik un Dynamık VO Werk und Bot-

chaft Jesu hervorgewachsen„schon“ und „noch nıcht“ ertassen ermagßg,
„weıl das Heıl Gottes und seın Kommen Wurden soeben mıtten A4US dem Kurs
menschliches Begreifen übersteigt“. So 1St enn ein1ıge disparate Beobachtungen herausgegrif-
christliche Vollendungsbotschaft keine real- fen, se1 19008 noch erlaubt, einem e1n-
utopische Zukunftsbeschreibung der Sal apDO- zıgen, dem VO  3 Bıser verfafßten Briet
kalyptische Voraus-Reportage (wıe s1ie 1n den aufzuzeigen der anzudeuten, WOZU dieses ZU-

Bildern PE des Jahrhunderts autf-
kommt; vgl den Biıldanhang VO  - Muth „Von Jetzt wurde dıe Kirche 1n ihrem

43—46!), sondern Zukunftsvertrauen AaUS Erscheinungsbild ıimmer stärker ZUTr Kleruskirche.
Christusglauben 1n un ZUTE Bewältigung der Päpstlicher Machtanspruch 1m geistlichen und

weltlichen Bereich verband sıch mit betonten Zen-Gegenwart, einer offtenen Gegenwart. Der
Überblick über die „Spanne” 7zwıschen damals tralisationsbestrebungen, MIt dem Ausbau der KO-

mischen Kurie und des Kardinalskollegiums . ..un heute, ZENANNLT Kirchengeschichte Das ‚Gregorianische Zeitalter‘ bedeutet 1mM Ertreu-
Schwaiger, Briet 15); will A4UuSs der Vergangen- lichen un! 1m Bedrückenden ;ohl den tiefsten
heit die Gegenwart verstehen elfen, und Einschnitt 1n der Geschichte der Kirche und ihres
WAar knapp und schart die Ursachen, 99 Papsttums, bıs den Versuchen einer Neuorien-
dıe Botschaft Christı die Menschen wen1g tierung 1n der Gegenwart“ (25)
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nächst für theologische Anfänger, SOZUSARCN die Gesamtentwicklung jetzt schon festgestellt
für außerakademische Erstsemester bestimmte werden, da{ß die Heraufkunft des mündigen
Studienwerk mM1t seinen weitreichenden 19ı Christen entscheidend auch den Impulsen
mensionNen un tiefschürfenden Analysen danken ISt, dıe der Kırche Aaus dem Kräfte-
ZUFreSCH verma$. In „Der Mensch dieser eıt eld der Neuzeıt zugıngen.“” Das 1St allerdings

doch vielleicht eiıne Nuance verhalten,seine Größe UN) seine renzen“ wıird nıcht
einfach eın hübsch einheitlich-geschlossenes wenı1g fordernd gesagt! Und damıt dürten
Bild“ VO Menschen überhaupt der auch WIr auch ein1ıgen kritischen Fragen kom-
NUur VO Menschen heute konstrulert; eNTISpPrE- A 9 enn daran eben ze1igt sıch die „Potenz“

dieser Blätter! Sollte die neuzeitliche Demo-chende Versuche der Vergangenheit (Mensch
als Mikrokosmos Indiyıiıduum Gesell- kratıe nıcht eın irreversibles Positiyvum se1n,
schaftswesen) werden vielmehr krıtisiert, weil un nıcht NUur für dıe westliche Hemisphäre
s1e „dıe spannungsreiche Mannigfaltigkeit des Japan! un aut längere Sıcht andere Länder
Menschseins aut den Nenner einer einz1gen Asıens un Afrıkas?) * Ist wirklich Marx
Formel bringen“ unternehmen. Was bleibt: mitzuverdanken, daß das Verhalten des Men-

„der Mensch als Vereinbarung VO  - Gegen- schen Zu KOosmos un sıch selbst, 1n
sätzlıchem“, als „Wesen der Spannung und Astrophysik un: Weltraumftahrt, Biologie un
Frage“. Die Größe des Menschen dokumen- Genetik, „I21UN gleichfalls einen aktiıveren
tiert sıch, miıt detaillıerten Daten, augech- Charakter annahm“? Sind Umweltverschmut-
fälligsten moderner Naturwissenscha und ZUNS und dergleichen wirklich „unausbleıb-

liche negatıve Folgen“ heutiger Technik? UndTechnıik, bıs ZULC auch 1n eLtwa bündigst
klärten Erfindung un Entwicklung von mu{ß 198028  - die Möglichkeit, einmal 1n
Radar un: Laser. Da wıird entschieden die Erbsubstanz des Menschen einzugreifen,
gemacht mi1t dem Satz des Vatıkanums, daß 1LLUT negatıv ftormulierend ansprechen? Nun,

vieles INnAas da Temperamentsache des einzel-die Sıege des Menschengeschlechts Zeichen der
Größe Ciottes sind diese Sıege! Damıt kon- E  > se1n. Heilige Schrif* und christliches Be-

wußtsein bieten großen Spielraum, 1n Gegen-trastıert, gleichgewichtig be] Bıser, da{fß die
Errungenschaften des Homo faber auch 1n die wartsdeutung und Zukunftsprognose mehr
Erfahrungen der menschlichen Ohnmacht tüh- optimiıstisch der mehr pessimistisch AaNt-

ICN, 1n die Gefahren der Versklavung wWOrien. Dıie Frage-Basıs, die hier geboten
wird, 1St hne Zweitel vorzüglich. Auchdie Maschine, der Selbstüberhebung und der

Manipulatıon des Menschen durch kollektive stellt Biıser cselber Aufgaben, die SA Reflexion
Mächte, der Leitbildsurrogate, VO  e} Identitäts- auf eıgene Erfahrungen und damıt echter
verlust un: Geschichtslosigkeit. Stets wırd Assimilation des Gelesenen provozlieren kön-
Bıser des Menschen ansıcht1g 1ın seiıner Welt, HCH: Es se1 ıcht verschwiegen, dafß schon der
Welt VOTLr allem als geschichtlicher Menschen- nächste Lehrbriet nıcht dieselbe Eindrücklich-
welt. Und neben heutigem Selbstverständnıis eıt w1e der Briet erreicht, und entspre-
kommt auch die grofße Tradition, VO  — Augu- end waren auch die Fragen, denen
St1Nus bıs Pascal,; Wort. Solche Geschicht-
ichkeit z1ibt den Ausführungen einen weniıger
hastigen, längeren tem der sıch nıcht 1n 15 nd 272 f’ vgl aber auch Zur Bedeu-

Leung der Demokratıe das 1n der ModellantwortQuietismus aushauchen mMU: als oftmals
Aufgabe dieses Briefs Gesagte Kritisch

ZU Vorschein kommt: 95  1e€ inner-
noch Hat dıe gyriechische Rationalität aturer-kırchliche Reformbestrebungen zeıgen, wirken forschung durch Experıiment 1n Gang gebracht (ZUsıch auch dıe demokratischen Tendenzen des

Zeitalters 1m Raum der Kirche Aaus, wWwWenNnNn-
8)? Und wiıirkt die Ahrenlese religiöser Folgen

der neuzeitlichen Bewußtseinsumbrüche (Ich-Wende,
gleich der gegenwärtige Entwicklungsstand Gnadenstreıit, „Erwachen der Kirche 1n den See-
noch keinerlei Schlüsse autf den tatsächlichen len  9 Carıtas VO  - iınzenz VO' Paul bıs Misereor/
Eftekt erlaubt. Jedenfalls kannn 1m Blick aut Advenınat uSW.) cht eın wen1g disparat (20 1.)?

705



Umschau

Anlaß g1bt, schulmäßiger, kleiner dimens10- Noch eın Lob Gestaltung und Aufma-
nıert chung dieser „Theologie 1m Fernkurs“: Die

Briefe sind ausgezeichnet durch ausführliche In-
Zum Lehrbriet Selbstverlust un!' haltsverzeichnisse, Texthervorhebungen durch

Selbstbewahrung mögen 1n pannung zueinander verschiedene Drucktypen, Randstichworte, B
stehen; Selbsthingabe dagegen ıst Selbstfindung. teraturangaben, dıe echt preiswerte 1K

71 Freıie Entscheidung 99  el oftenbar [schein- schenbuchausgaben bevorzugen, Aufgabenstel-bar?] gleichgewichtigen Motiven“?; der nächste lung nebst Modellantworten. Wır sprachenatz berichtigt 1n ELW 26 neben dem alten
Darwın tehlt die eu«C Verhaltensforschung VO  3 Antfang VOon theologischen Kursen für Laijen:

Lorenz und Schülern; Uun: 30 waren Schillers dieser Kurs kann nıcht 1Ur Laıien (1im ırchen-
„Kraniche durch NECUECTE Liıteratur CI - rechtlichen S1inn) VO großem Nutzen se1n.
setzen. Freiheitsbeweis, weil der Mensch Walter Kern SJ
das Gewissen ıcht abschaften kann; „ JC
5fter WIr u1nls das Gewissen entscheiden,
desto gewissenloser werden K  p

dam 1n Extremi1s

Dıie Romane Walker Percys

Unter den zeiıtgenössischen amerikanıschen John Bickerson Bollings (Binx); der eld
Romandiıichtern oibt 65 1L1LUL:P wenı1ge, deren des ersten Romans, 1St aut den ersten Blick
Werke eın katholisches Welrtbild wıderspie- eın vorbildlicher Amerikaner, der VO siıch
geln un: zugleich VO'  3 der Literaturkritik kann: „I bın eın Musterbürger
4 werden. Powers un mıt Ausweıspapıieren, Büchereikarten

besitze einen erstklassigen Fernsehapparat,VOTLT allem Flannery O’Connor sınd die be-
deutendsten Ausnahmen. Diesen beiden hat eine tast geräuschlose Klimaanlage un e1in
sıch 1U Walker Percy geb zugesellt. Jangdauerndes Deodorant“ (6 f} ber dieser
Der Autor, der Naturwissenschaften un Me- moderne Mensch hat schon se1It langem ent-

dizın studiert hat, mufite se1ne Praxıs deckt, da{fß 1n einem Jahrhundert des Zer-
Tuberkulose schon 19472 aufgeben. Er hat sıch talls ebt. Er fühlt eine unbestimmte Sehn-
dann Sanz der theoretischen Forschung ZUEC- sucht ach Erlösung Aaus der bedrückenden

„Alltäglichkeıit“ und dem schwermütigwandt und zunächst 1n philosophischen und
mediıizınıschen Zeitschritften veröftentlicht. Die chenden „Unbehagen“ (malaıse) Bınx 1st
meıisten seiner Autsätze BAn sıch MIt der dreißig Jahre alt un hat bisher 1Ur dıe ab-
Entiremdung des modernen Menschen un gewandelte sokratische Erkenntnis>
der Möglichkeit seiner Heılung durch rechten da{ß weiß, da{ß das Nıchts kennt. Das
Gebrauch der sprachlichen Symbole. Die Negatıve der Welrt steht ıhm deurtlich VOrLr

innere Gefährdung des Indıyıiduums 1St annn Augen un verachtet das verlogene e1lt-
auch das Grundmotiv der dreı bisher erschie- alter, „das große Scheißhaus des wissenschaft-

Romane, 1n denen Percy nach eıgener lıchen Humanısmus, Bedürfnisse befriedigt
Aussage die 1n der Naturwissenschaft begon-
NECENE Suche nach dem 1Nn des Menschseins Preıis für Prosadichtung 1n Nordamerika. Fl
fortsetzt ()’Connor 1st GTSE LOZZ. acht Jahre nach ıhrem

Tod, zuerkannt worden. The Last Gentleman
(New ork Farrar, Strauss &. Giroux
Love 1n the Ruins: 'The Adventures of Bad1 The Movıegoer (New ork Altfred Knopf

1961, Datür erhijelt ercy 1962 den „Na- Catholic AT TLiıme Near the End otf the World
t1onal Book Award Ttor Fıction“, den höchsten New ork Farrar EL6:
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